
ELV-Serie 7000:
Farbbalkengenerator FBG 7000

Im zweiten, abschlieJ3enden Ted dieses Artikels ste/len vir I/men die
	

Tell 2
Schaltung des HF-Modulators vor sowie die ausJlihrliche Beschreibung
des Nachbaus, der Inbetriebnahme und der Einstellung.

Der HF-Modulator (Bud 7)

Wesentlicher Bestandteil ewes guten Farb-
balkengenerators ist ein hochwertiger HE-
Modulator, der das Bindeglied zurn HF-
Eingang eines zu testenden Farbfernsehge-
rates darsteilt. Bci der Konzipierung des
ELV-Farbbalkengenerators FBG 7000 wur-
dc dieser Teilschaltung ebcnfal Is besondere
Aufnierksamkeit gewidmet.

Dcr ELV-HF-Modulator üherstrcicht eincn
grol3en Frequenzbereich, dcr alle wesentli-
chen bci Fcrnsehgeraten vorkonirnenden
Kanäle andeckt einschliel3lich aller Sonder-
kanäle (VI-IF Ill, UHF IV, V). Bemerkens-
wert ist in diesem Zusarnmenhang die hohe

Frequcnzkunstani. SOWIC die mit eineni sepa-
raten Poti in wciten Grenzen cinstelibare
Hohe der Ausgangsamp!itude.

Die interne NF-Modulierbarkeit Ober einen
integrierten 1-k Hz-Pegcltongencrator stellt
in diesern Zusammenhang ein fast selbstver-
ständliches Feature dar.

Doch kommen wir nun zur Beschreihung
dereigentlichen Schaltungdieses HF-Modu-
lators.

Zentraler Baustein ist die monolithisch inte-
grierte Schaltung IC 101 des Typs TDA
5660 P der Firma Siemens. Durch die Ver-
wendung dieses Chips ist es mOglich, eine
entsprechende qualitativ hochwertige Schal-
tung aufzubauen und dennoch den schal-

tungsteclinischen Aufwand in Grenzcn zu
halter. Bemerkenswert ist in dieseni Zu-
sammenhang, daB keine komplizierten Em-
stell- und Abgleicharbeiten erforderlich
sind.

Der Verstärker des HF-Oszillators ist an den
AnschluBpins 3 his 7 des IC 101 verfugbar.
Der Oszillator arbeitet in symmetriseher
ECO-Schaltung. Die Frequenz wird durch
die Kondensatoren C 109 his C Ill, die Va-
ricap-Diode D 101 sowie die beiden
Scliwingkreisspulen L 102, L 103 bestimmt.
C 116. 117 dienen in dieseni Zusammenhang
lediglich zur gleichspannungsmLiBigen Ent-
kopplung der Kapazithtsdiode D 101. Uber
R 107 wircl die Anode auf Massepotential ge-
Iegt.
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Bud 7: Teilschaltbild des HF-Modulators zuin Farbbalkengenerator FBG 7000

Die zur Kapazitätsinderung von D 101 Cr-
forderlichc Abstimmspannung gelangt vom
Kanal-Abstimm-Poti R 105 Ober R 106 auf
die Katode von DIOl. Hierdurch wird die
Oszollatorfrequenz eingcsteflt. C 115 doent
der HF-Abblockung am Poti.
Zur Erzielung einer besseren Auflosung
wurde der VHF-Bereich, der sich einschlieB-
lich aller durch das Kabelfernsehen beding-
ten Sonderkanäle VOfl Ca. 100 MHz his
300 MHz erstreckt, in 2 Stufen (Teilbereiche)
aufgeteilt. Je nach Schalterstellung von
S 101 ist hei gcoffnetem Schalter L 103 fre-
quenzhestimmend, während bei gesehlosse-
nem Schalter L 102 zu L 103 parallel geschal-
tet wird.
In seiner Grundfrequenz arbeitet der Oszil-
lator in beiden Schalterstellungen im VHF-
Bereich, der durch die Umschaltmoglichkeit
Ober S 101, wie bereits erwähnt, Ober R 105
voll abgedeckt wird. Gleichzeitig kann
dutch die harmonischen Oberwellen auch
der gesamte UHF-Bereich von 470 MHz bis
860 MHz durchgestirnrnt werden. Hier mUss-
sen allerdings leichte Abstriche bei der Si-
gnalamplitude gemacht werden, die zu ho-
heren Frequcnzen hin zwar leicht abnimrnt,
jedoch auch bei 860 MHz irn allgemeinen fur
ein voilkommen rauschfreies Fernsehbold
ausreichend ist.
An Pin 5 des IC 101 ist die Oszillator-Chip-
Masse herausgefuhrt, d. h. aufdiesen Schal-
tungspunkt sind die zum Teil extrem hohen
Oszillatorfrequenzen bezogen. Der periphe-
re Aufbau des Oszillatorschwingkreises ist
sehr empfindlich. HF-Einstreuungen wirken
sich besonders storend aus. Daher soilte
zwischen den Oszillatoranschlusscn Pin 3 his
Pin 7 und den ModulatorausgUsngen Pin 13
bis Pin 15 eine Schirmdampfung von mmdc-
stens 80 dB vorhanden scm, urn ein stabiles
Arbeiterl der Schaltung sicherzustellen.

Dutch konstruktivc MaBnahmen, auf die
wir im weiteren Verlaufdieser Bcschreibung
noch näher eingehen, wird cin stabiles Ar-
beiten des HF-Modulators erreicht.

An Pin 13 und 15 befindet sich der synirne-
trische Moscherausgang. Pin 14 stellt hierbes
die HF-Masse dar. Zur Erzielung eincr guten
Resttragcrunterdruckung ist der symmetri-
sche Miseherausgang an den Anschlu8pons
13 und 15 mit einern Breitbandsymrnetrie-
Ubertrager (Tr 101) beschaltet, der sich
dureh eine sehr gute Phasengenauigkeit von
0 Grad und 180 Grad auszeichnet und eine
Transformation von 300 11 (symmetriseh)
auf 75 f (unsyrnmctrisch) bewirkt.

Das vom Ausgang des tibertragers Tr 101
kommende HF-Signal wird Ober C 119 dern
PIN-Diodenabschwächer zugefuhrt, über
den die Ausgangsamplitude einstellbar ist.
Ein handelsubliches Potentiometer kann bei
den hier zu verarbeitenden extrem hohen
Frequenzen nicht rnehr direkt zur Einstel-
lung verwendet werden, da es sich bei hohen
Frequenzen anders verhalt, als man es ub-
licherweise von einem Potentiometer erwar-
tet. Allein die mechanische Konstruktion
der Kohlebahn stellt einc lnduktivitUst dar,
die das gesamte Verhalten des Ausgangs-
kreises wesentlich verOndern kann; ganz zu
sehweigen von den parasitaren Kapazitäten,
die bei niedrigen Frequenzen im allgemeinen
vernaehlUsssigbar sind. Bei hohen Frequen-
zen boetet sieh die Einstellung der Ausgangs-
amplitude mit Hilfe von PIN-Dioden an.
Hierbei handelt es sieh urn Silizium-Dioden,
deren P- und N-Schichten durch eine schma-
Ic Zone von eigenleitendem (I = intrinsic),
hochohmigem Silizium getrcnnt sincl. Diese
Dioden wirken oberhalb einer Frcqucnz von
etwa 1 MHz wie ohmsche Widerstände,
deren Widerstandswert sich Ober einen va-

riablen Gleichstrom steuern Wt. Der mOg-
liche Einstellbereich liegt im Bereich von ca.
50 fl bis 5 kI.

Die Funktionsweise des ion ELV-HF-Modu-
lator eingesetzten PIN-Diodenabschwachers
ist wie folgt:

Das zur Aplitudeneinstellung dienende Poti
R 111 stellt eine verSnderbare Steuerspan-
nung bereit, die Ober L 104 von der eigentli-
ehen HF-Ausgangsspannung entkoppelt ist.
C 124 client zur HF-Abblockung. Befindet
sieh der Schleifer von R 111 am oberen An-
schlag (ca. + 10,7 V), so fliel3t ein relativ
groUser Gleichstrorn Ober L 104, D 103 sowie
R 112 zur Schaltungsmasse. Hierdurch wird
D 103 niederohmig (maximal leitend), und
der Signalweg des HF-Ausgangssignals Ober
C 119, C 121, D 103 und C 125 wird freige-
geben. Der hierbei an R 112 gleichzeitig auf-
tretende Spannungsabfall sperrt die Diode
D 104. Je weiter der Schleifer des Potis R 111
in Richtung Schaltungsmasse (0 V) bewegt
wird, desto geringer wird der StromfluUs
dutch D 103, d. h. these PIN-Diode wird
langsam hochohmiger. Ungefahr in Schlei-
fermittelstellung tritt zusUstzlich ein Strom-
fluB Ober R 108, R 109, D 102, D 104 und
R 112 auf Dieser zusUstzlich durch R 112
flieBende Strom bewirkt einen ansteigenden
Spannungsabfall, wodurch der I nnenwider-
stand von D 103 noch weniger leitend wird.
Befindet sich letztlich der Schleifer von
R 111 am MasseanschluB (0 V), fliel3t ein re-
lativ groUser Gleichstrom Ober R 108, R 109,
D 102, D 104 und R 112. Der jetzt an R 112
auftretende Spannungsabfall sperrt D 103,
da an der Anode keine positive Spannung
mehr anliegt. Gleichzeitig wird das HF-Si-
gnal Ober D 102/C 120 sowie D 104/C 122
nach Masse kurzgesehlossen - die gr6l3t-
m6gliche Abschwiiehung ist erreicht.
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Die maximale Dampfung betragt im VHF-
Bereich Ca. 25 bis 30 dB und liegt im oberen
UHF-Bereich immerhin noch bei Ca. 10 dB.
Dureh die ausgercifte Schaltung dieses PIN-
Diodenabschwächers laJIt sich die Damp-
fung und damit die Höhe der Ausgangs-
amplitude in den angegebenen Grenzen
kontinuierlich einstellen. Wesentlich für die
einwandfreie Funktion ist jedoch neben der
theoretischen Schaltung die praktische Aus-
fUhrung des Aufbaus. Bereits kleinste Kop-
pelkapazitaten, hervorgerufen durch Lei-
terbahncn bzw. ungünstigc Bauteilanord-
nungen, lassen die Dampfung bei hohen
Frequenzcn unwirksam werden. Diesem
Punkt wurde jedoch bei der Konstruktion
entsprechende Aufmerksamkeit gewidmet,
so daB sich die vorstehend erwähnten Em-
stellwerte erreichen lassen.

Nachdem der HF-Teil des ELV-HF-Modula-
tors beschricben wurde, kommen wir zur
Modulation.

Das Video-Signal mit negativem Synchron-
pegel gelangt Ober den Koppel kondensator
C 103 auf Pin 10 des IC 101. Den AbschluB-
widerstand für das Video-Signal bildet
R 103. Intern wird dieses Signal auf den
Synchronwert geklemmt. Eingangssignal-
schwankungen bis zu 6 dB werden durch
eine interne Regelschaltung, die sich auf den
SpitzenweiBwert einstellt, automatisch aus-
geregelt. C 108 Iegt hierbei die Regelzeitkon-
stante für den SpitzenweiBdetektor fest. Mit
C 104 wird die interne Referenzspannung
nach Masse abgeblockt.

Zusätzlich bietet das IC 101 die Moglichkeit,
auch Tonsignale zu verarbeiten. Ober C 101,
R 101 gelangt das vom 1 kHz-Pegeltonge-
nerator kommende NF-Signal auf den FM-
Modulationseingang (Pin 1). Nach Durch-
laufen eines im IC 101 integrierten Mischers
wircl das FM-rnodulierte 1 kHz-Tonsignal
zum Video-Signal addiert uncl im HF-Mi-
scher mit dem Oszillatorsignal gemischt.
Durch C 106 wird der AM-Modulationsein-
gang wechselspan nungsmaBig auf Masse ge-
Iegt, da für die hier vorliegende Schaltung
ausschlieBlich die FM-Modulation zum
Tragen kommt.

Der an Pin 17, 18 anliegende Parallel-
schwingkreis, bestehend aus C 112, L 101, ist
für den 5,5 MHz-Tontrager-Oszillator fre-
quenzbestimmend. Zur Gewahrleistung des
Bild-/Tonträgerabstandes von 12,5 dB dient
R 104.

Die gesamte Schaltung des ELV-HF-Modu-
lators befindet sich in einem weitgehend HF-
clichtcn Metallgeliausc mit 2 zusBtzlichcn
Abschirmblechen. Die ausgereifte Kon-
struktion ist sehr nachbausicher. Diesem
Punkt kommt besonders bei Hdchstfre-
quenzschaltungen eine wesentliche Bedeu-
tung zu.

Zum Nachbau
Obwohl es sich um eine verhaltnismaBig
komplexe Schaltung handelt, ist der Nach-
bau doch recht einfach moglich. Hierzu
tragt nicht zuletzt das ausgefeilte Platinen-
layout bei sowie die einfache Inbetriebnah-
me. Bis auf den Kippschalter und die 3,5-
mm-Klinkenbuchse sind sämtliche Bauele-
mente auf den 3 ühersichtlich gestalteten
Platinen untergebracht.

Beginnen wir bei der BestUckung mit der
Frontplatine, auf der u. a. die Taster ange-
ordnet sind.

Zunächst werden die niedrigen und an-
schlieflend die hdheren Bauelemente auf die
Platine gesetzt und auf der Leiterbahnseite
verlötet. Zu beachten ist, daB kein Bauteil
mehr als 8 mm von der Plat inenoberseite
hervorsteht, damit spater Frontplatine und
Frontplatte entsprechend dicht zusammen-
liegen können.

Als nachstes kommen wir zur Bestückung
der Basisplatine. Aufgrund der erforderli-
chen Leitcrhahnvielfalt kommt hier eine
doppelseitige, durchkontaktierte Leiterplat-
te zum Einsatz, die u. a. den Vorteil bietet,
daB kcinerlei Brücken erforderlich sind. Auf
das Scibstanfertigen dieser Platinc solite ver-
zichtet werden, da die zahlreichen Durch-
kontaktierungen, d. h. die Verbindungen
von oberer zur unteren Leiterbahnfuhrung
Ober die Bohrungen im allgemeinen our in-

Basisgerdt

Widerstànde
1511/4W ................. R56
68 11 .... . R 18, R 19, R 50, R 57
10011	 .................... R39
18011 .................... R54
27011 ............... R47R49
33011 .................... R40
47011 .................... R55
56011 .............. R42,R44
1k11 ....... R2,R3,R35,R36
2,2 k11	 R 22, R 23, R 27-.R 29,

R 37
3,3 kfl ........ . R 51, R 52, R 58
4,7 k11 .... . R 4-R 17, R 24, R 33,

R 48
8,2 kfl ............... R 30-R 32
10 k .... R 20, R 21, R 34, R 38
22k11 .............. R45,R46
27k11 .................... R26
33k12	 .................... R25
lOOkfl .............. Rl,R41
100 11, Trimmer, liegend .... R 53
4,7 kfl, Poti, 4 mm, lin .... . R 43

Kondensatoren
33 p	 .................... Cl9
100 p ...................C51
220 p ............. C12,CI3
I nF ........... C8,C 16,C 18
10 n ...... C3,C7,C14,Cl5
47 n ....... C1,C2,C4,C5,

C26-C 32, C 34-C 45, C 49, C 50,
C 54

100 n ............. C21,C25
4,7 1F/16 V ............... C 48
10tF/16V ..... C6,C24,C46,

C 47, C 52, C 53
22 1iF/16 V ........... C 9-C II
220 j.tF/16 V ....... . C 20, C 22
470 F/16 V .............. C 23
2-40 pF, Trimmer ......... . C 17

dustriell herzustellen sind. Das ersatzweise
Ldten auf beiden Seiten dieser Platine ist our
mit Einschrankungen zu cmpfchlen. Bei in-
dustriell gefertigten durchkontaktierten Lei-
terplatten braucht nur auf der Leiterplat-
tcnunterseite geldtet zu werden.

Die Bestückung der Basisplatine wird in ge-
wohnter Weise anhand des Bestuckungspla-
nes vorgenommen. Zuerst werden auch bier
die niedrigen und anschlieBend die hdheren
Bauelemente auf die Platine gesetzt und ver-
lötet.

Nachdem die Frontplatine und die Basispla-
tine fertiggestellt wurden, kann die Front-
platine im rechten Winkel an die Basisplati-
ne gelotet werden. Die Unterkante der
Frontplatine steht hierhei ca. 1,5 mm unter-
halb der Platinenunterseite der Basisplatine
hervor. Mit einem feinen Ldtkolben werden
die einzelnen Leiterbahnen von Basis- und
Frontplatine miteinander verlötet. Es dürfen
sich keine LötzinnbrBcken zwischen den
einzelnen Leiterbahnen bilden.

Haibleiter
TL 082 .................. 1C32
MC 1377	 ................ IC 29
CD 4001 .... . IC 13, IC 14, IC 16
CD 4011 ..... 1C4,ICIO,1C25,

IC 27
CD 4013 ..... . IC 6, IC 12, IC 31
CD 4023 ............ IC 9, IC 23
CD 4025 ................. IC 24
CD 4029 ................. IC 33
CD 4030 ................. IC1I
CD 4040 ...... . IC 2, IC 7, IC 21,

IC 26
CD 4068 .................. IC3
CD 4081 ................. IC 15
CD 4520 .................. IC 8
74LSO4 ................... IC 1
74LS74 .................. IC 20
74LS393 ............ IC 5, IC 17
74LS688 ................. IC 18
ELV 8822 ................ IC 28
ELV 8823 ................ IC 19
7805	 .................... IC 30
7810 .................... IC 22
BC 548 ............... T8-T13
BC 558 ................ T1-T7
LED, 3 mm, rot ..... . D l-D 14,

D 30
1N4148 ....... . D 15-D 29, D 31

Sons tiges
4,43 MI-li Quari ............ Q 4
8 MHz Quarz .............. Q2
Printtaster stehend . . . Ta 1-Ta 14
1 GlOhlampe 12-15 V/20 mA
I U-Kühlkdrper SK 13
5 Schrauben M 3 x 6
5 Muttern M 3
7 Lötstifte
1 Koax-Einbaustecker
I Koax-Einbaubuchse
I Klinkenbuchse 3,5 mm
I Kippschalter I x um
20 cm flexible Leitung 0,22 mm7
20 cm flexible Leitung 0,4 mm2
7 Ldtstiftc

Stückliste: Farbbalken generator FB G 7000
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Layout der Leiterbalznseite des HF-Modulators
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Best,icku,,gsseite tier Plati,,e des HF-Modulators
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[105

Anschlie3end wird die dritte Platine, d. h.
die Modulatorplatine in gewohnter Weise
bestOckt und verlötet.

Der integrierte HF-Oszillator überstrciclit
einen Frequenzbereich von ca. 100 MHz bis
ca. 860 MHz. Zur Vermcidung unerwunsch-
ter Abstrahlung ist es erforderlich, die Schal-
tung des Modulators, d. h. die gesamtc dritte
Platine, in ein HF-dichtes abgeschirmtes
Metallgehause zu setzen. Anhand der Ab-
bildung 8 kann dieses Gehäuse aus Weil3-
blech mit einer Stärke VOfl Ca. 0,5 mm selbst
ersteilt werden. Es ist auch cin dazu passen-
des, entsprechend vorgefertigtes Gchäuse
lieferbar. Hierbei handelt es sich urn einen
,,Gehdusebausatz', der nach eincm neuen
Verfahren hergestelit wurde und in Form
ciner mit sämtlicheo erforderlichen Ausspa-
rungen versehenen Weil3blechplatte geliefert
werden kann. Das der Abbildung 8 cntspre-
chende Gehäuse kann ohne Werkzeuge
durch Biegen auf einer geraden Unterlage in
die gewunschte Form gebracht werden, da
samtlichc Biegekanten so gelocht sind, daB
sich auf leichte und einfache Weise daraus

76

0000cp.

02,8	 02,8

Boden

035	 028

53,5
-	 64	

J

paBgenau das entsprechende Gehause bie-
gen lBflt.

Zunächst wird der ca. 40 mm hohe Rahmen
des Gehäuses zu cinem cntsprechcndcn Vier-
eck gebogen. Danach ist die Modulatorpla-
tine pal3genau dazwischenzusctzen, wozu
die beidcn Potentiometer dutch die entspre-
chenclen Bohrungen zu fuhren und proviso-
risch zu befestigen sind. Der Abstand zwi-
schen Platinenunterseite und Gehäuseun-
terkante betragt 15 mm (entsprechend der
Hdhe der beiden Abschirmzwischenbleche).
Danach wird die Sto8kante des Gehause-
rahmens verlötet. Die im Randbereich der
Leiterplatte verlaufenden Massepotcntial
iUhrcnden Leiterbahnen werden an mehre-

rcn Stellcn unter Zugabe von reichlich Lot-

zinn an der Rahrneninnenseite des Metalige-
hOuses angclOtet.
Der Kippschalter für die Kanalabstim-

mung wird ohne eine Kontermutter von der

Abschirmgehauseinnenseite aus durch die

entsprechende Bohrung gesteckt und mit

einer Mutter fest verschraubt. Der Kipp-
schalterhals steht hierbei bewul3t recht weit
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HF-Modulator

Widerstiinde
6811	 ....................R103

1,5 k11 ............R 108, R 110

1,8k11 ...................R112

4,7 k11 ...................R 109
6,8 kIl ...................R 104

22k11 ................... R102

47 k11 ............R 106, R 107
220 k11 ..................R 101

4,7 kil, Poti, 4 mm, un

R 105, R 111

Kondensatoren
1,5 pF ............C 113, C 114

6,8 p 	 ............C 109, C 111

22 p	 ................... CilO

82 p ............ C116,C117

100 p ..................C112

270 p ..................C122
470 pF .....C 119, C 121, C 125
820 pF ......C 105—C 107, C 120

10 n ...................C104

22 nF, Keramik .. . . C 102, C 115,
C 118, C 123, C 124

470 n ..................C103
0,47 sF/16 V .............C 101

10 sF/16 V	 .............C 108

Haibleiter
TDA 5660 ..............IC 101

BB 505 .................. DiOl

BA 379 ...........D 102—D 104

SQnstiges
Spule 10 pH .............L 101

Spule 51 pH .............L 104

Sym. Ubertrager .........Tr 101

Kippschalter I x um .......S 101

I GehOusebausatz
1 Schraubc M 3 x 20
3 Muttern M 3

60 cm 1 adrige abgeschirrnte Leitung

20 cm Silberschaltdraht 0,4 mm2
10 cm Koaxleitung

J3ild 8: MaJ3skizze des HF-dichten ahscl,ir,nende,, Metallgehà'uses zion HF-Modulator
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Innenansicht des HF-Modulators von der Plan-
	 lnnenansicht des HF-Modulators von oben

nqzunterseite ausgesehen

aus dem Abschirrngehause hervor (Ca.
8mm).

Die HF-Ausgangshuchse wird von aul3en an
das Abschirnigchiiisc gesetlt und mit
2 Metallschrauben M 3 x 6 mm sowie 2 von
innen aufgcsctiten Muttern M 3 test ver-
schrauht. Ein zusätzliches Verlöteri der bei-
dcii Muttern an cicr Gehäuseinnenseitc ist zu
cniplehlen.

Der Mittelabgriff des Kippschalters wird
fiber cinen moglichst kurzen (ca 15 mm)
Silbcrdrahtabschnitt mit dem Platinenan-
sehlul3punkt f" verbunden. Am linken
KippschalteranschluO (von der Gehäuseun-
terseite aus gesehen) wird die aus 2 Windun-
gen bestehende Spule L 102 angelötet. Der
zweitc Spulenanschlu13 ist an den Platinen-
ansehluf3punkt ,,e" zu legen. Die Spule selbst
wird aus cinern ca. 60 mm langen Silber-
drahtabschnitt gefcrtigt, der mit 2 Windun-
gen urn cinen 5-mm-Bohrer gewickelt wird.
In gleicher Weise ist auch die Spule L 103 mit
6 Windungen aus einem Ca. 110 mm langen
Silherdrahtabschnitt zu fertigen. Der Breit-
bandsyrnrnetrieubertrager Tr 101 ist korn-
plett gewickelt ab Werk lieferbar eberiso wie
die Induktivitäten L 101 und L 104.

Die Verbindung des im hinteren Leiterplat-
tenbereieh des HF-Modulators angeordne-
ten HF-Ausgangs mit der gegenuber befind-
lichen HF-Ausgangsbuchse erfolgt uber
einen Ca. 70 mm langen Koax-Leitungsab-
schnitt. Diese Leitungwird an beiden Enden
auf ca. 15 mm von der Auf3cnurnmantelung
befreit, urn die Abschirmung zurUckzu-
sehieben und zu verzwirbeln. Danaeh wird
die Innenisolierung aufjeweils Ca. 3mm ent-
fernt. Die jetzt freiliegencle innere Ader 1st
zum einen mit dem Platinenanschlul.lpunkt
,,h" und zum anderen mit dem Mittelan-
schlul3 der HF-Ausgangsbuchse zu verlOten.
Die beiden verzwirbelten Enden der Ab-
schirmung sind anschliel3end in der Nähe
der jeweils zugehdrigen Innenader an
der Abschirmgehauseinnenwand anzulOten.
Aus Sicht der Gleiehspannungsverteilung
ware dies selbstverständlich nicht erforder-
lich. Dureh die hier zu verarbeitenden ex-
trem hohen Frequenzcn ist these Mal3nahme
jedoch sinnvoll.

1st die Verdrahtung innerhalb des Ab-
schirrngehiiuses soweit vervollstandigt, wer-

den die beiden zusatzlichen Absehirmbleche
senkrecht zur Platinenunterseite eingebaut.
Das erste Abschirmbleeh befindet sich
genau mittig zwisehen den beiden 9poligen
Reihen der Anschlul)beinchen des IC 101,
d. Ii. ca. 32 mm von der vorderen Gehtiuse-
innenseite entfernt. Das zweite Absehirm-
blech ist im hinteren Gehausehereich Ca.
55 mm von der inneren Gehäusevorderseite
entfernt anzuordnen. Die elektrische und
gleichzeitig mechanische Befestigung erfolgt
unter Zugabe von reichlieh Lötzinn mit den
darunterliegenden Massepotential fOhren-
den Leiterbahnen.

Vor dem Einsetzen der beiden Abschirmble-
che ist darauf zu achten, daB die Aussparun-
gen dieser Bleehe für die interne Verlegung
des 70 mm langen Koax-Absehnittes zu der
Seite hinweisen, auf der die entspreehende
Leitung veritiuft (linke Seite - von vorne ge-
sehen nach erfolgtem Einbau des HF-Modu-
lators ins Gesamtgerat). An der gegenuber-
liegenden Gehausewandung erfolgt 7usatz-
lich die Verbindung von den Abschirmble
ehen zur inneren Gehtiusewand.

Als nächstes wird die untere Gehhuseab-
deekung so weit abgeknickt, daB die 3 flexi-
blen Zuleitungen für die Stromversorgung,
das 1 kHz-Pegeltonsignal sowie das Video-
signal dureh die entspreehenden Bohrungen
der unteren Gehauseabdeckung geführt und
an den zugehorigen Schaltungspunkten an-
gelotet werden kOnnen. Hierzu verwenden
wir in allen 3 Fallen 1 adrige abgeschirmte
isolierte Zuleitungen.

Die Mittelader für die Stromversorgung
verbindet den Platinenanschlul3punkt ,,HF
+ 10,7" der Basisplatine mit dem Platinen-
anschluBpunkt ,,a" auf der Modulatorplati-
ne, wtihrend die Abschirmung an die Schal-
tungsmassen beider Platinen zu löten ist. Bei
der Modulatorplatine ist dies die unmittel-
bar daneben verlaufende Leiterbahn und bei
der Basisplatine der Schaltungspunkt ,HF-
Masse" .

Das Video-Signal zur Speisung der Modula-
torplatine gelangt ebenfalls Ober eine abge-
schirmte Zuleitung vom Platinenanschlul3-
punkt ST I auf der Basisplatine zum ent-
sprechenden Eingang c" der Modulatorpla-
tine, Lind zwar Ober die innere Ader. Die
Absehirmung wird auf der zur Modulator-

platine hinweisenden Seite an die Massepo-
tential führende Leitung gelotet, die in Un-
mittelbarer Nbhe des PlatinenanschluB-
punktes c" am Platinenrand verlbuft. Auf
der zur Basisplatine hinweisenden Scite wird
die Ahschirmung nicht angelotet, sondern
sorgfaltig isoliert.

In ähnlieher Weise wird das I kHz-lbnsi-
gnal über die innere Ader einer ahgeschirm-
ten Leitung vom Platinenanschlul3punkt
ST 5 der Basisplatine dem Platinenan-
schluf3punkt ,,b" der Modulatorplatine zu-
gefOhrt. Die Abschirmung der zur Modula-
torplatine hinweisenden Seite wird aueh hier
an die in unmittelbarer Nähe zum Platinen-
anschluf3punkt b" am Platinenrand verlau-
fende Massepotential fOhrende Leitung ge-
legt. Auf der zur Basisplatine hinweisenden
Scite ist die Absehirmung sorgfältig zu iso-
lieren.

Durch die jetzt noch vcrbleibende Boh rung
im Gehhuseboden des Abschirrngehbuses
wird von innen eine Schraube M 3 x 20 mm
gesteckt und mit einer Mutter M 3 fest ver-
schraubt. Zusatzlich empfiehlt sich das Ver-
löten von Schraubenkopf und -mutter mit
dem Gehäuseboden. Einc weitere Mutter
M 3 wird so weit aufgeschraubt, daB die Un-
terseite Ca. 5 mm vom Schraubenende cot-
fernt ist.

Nun werden beide Gehauseabdeekungen
ganz an den Gehhuserahmen gedrückt und
nut einem kleinen Lotpunkt provisorisch
festgeheftet. Es folgt ein erster Funktionstest
des HF-Modulators, bei dern die Ubrige
Schaltung des FBG 7000 bereits voll einsatz-
t'ahig sein sollte.

1st dieser Funktionstest zur Zufriedenheit
verlaufen, wird vor dem weiteren mechani-
schen Zusammenbau jetzt der komplette
Abgleich vorgenommen. Hierzu wird je
nach Bedarf die obere bzw. untere Ge-
hauseabdeekung des Abschirmgehauses.
soweit erforderlich, wieder hochgebogen.
Auf den genauen, mit einfachen Mitteln
durehiufuhrenden Abgleich wird im weite-
ren Verlaufdieses Artikels noch ausführlich
eingegangen.

Zuletzt (nach erfolgtem Abgleich) werden
zLir Erzielurig der HF-Dichtigkeit shmtliche
nicht benotigten Bohrungen im Bereich der
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Knickkanten sowic der freien Schnittkanten
sorglaltig untcr Zugabe von reichlich Lot-
zinn vcrlOtct.

Die so entstandene mechanisch und elek-
trisch solide Konstruktion wird jetzt an die
Leiterhahnseite der Frontplatinc ange-
flanscht. l-licr7u werden die provisorisch
aufgcschraLihten Muttern dr beiden Poten-
tiometer abgenoninien, die Potentiometer-
achscn durch die entsprechcndcn Bohrun-
gen der Frontplatinc geführt und anschlie-
Bend von der Bcstückungsseitc her wieder
lest vcrschrauht. Sowohl die HF-Ausgangs-
huchse als auch der entsprechende Kipp-
schalter ragcn ohne gehnderte Befestigung
(also nur an der Frontseite des Metallgehau-
ses) durch die cntsprechend grol3en Ausspa-
rungen der Frontplatine.

Die aus der Absehirnigehauseuntcrseite
herausragende Schraube M 3 x 20 mm wird
hierbei durch die senkrecht darunter ange-
ordnete Bohrung in der Basisplatine ge-
steekt. Die zuvor aufgeschraubte Mutter
M 3 wird so welt vcrdreht, daB sic mit ihrer
Unterseite gerade an der Bestuckungsseite
der Basisplatine anliegt. Eine weiterc Mutter
M 3 dient von der Platinenunterseite aus zur
festen mechanischen Verbindung. Zu beach-
ten ist hierbei, daB sich keine Spannungen
dieser Konstruktion ergeben, insbcsondere
daB durch Festziehen der letztgenannten
Mutter die Frontplatiiic nicht verbogen wird.

Jew kann die Frontplattc vor (lie Frontpla-
tine geset/t werden, indem die Tastcrhilsc
sowie (lie Uhrigen durch die Frontplattc ia-
genden Bauclemente durch die cntsprechcn-
den Bohrungen gefUhrt werden. Danach
wird die Konstruktion von oben in die Ge-
hhuseunterhalbschale gesetzt, wobei die
Frontplatte in die cntsprechende Nut einzu-
fuhren ist. Die Rückwand wird in die hintere
Nut der Gchäuseunterhalbschale gescho-
ben, nachdem die Klinkenbuchse eingebaut
wurde.

Diese 3,5-mm-Klinkcnbuchsc zur 12 V-
Stromversorgung ist nut (1cm Aul3enring

(Masse) an den l'latinenanschluBpunkt
,,ST 4" 7Li legen. Der Innenring (+ 12 V bis
+ 15 V) wird fiber den in der Frontplatine
eingebauten Kippschalter gefuhrt und da-
nacli an den Platincnanschludpunkt ST 3
a n gcsch lossen.

Inbetriebnahme und Einstellung
Ijnniittelbar nich dcni Einschalten wird zu-
nhchst (lie LingangsspannLing gemessen.
Hierzu wird, wie auch für alle im folgenden
heschriehcnen Mcssungcn, ciii Spannungs-
nicBgerBt nit scinem Minusanschlul3 an den
PlatinenanschluBpunkt ST 4" angcschlos-
sen, urn ansc.hlieBend am PlatinenanschluB-
punkt ,,ST 3" die positive Versorgungsspan-
nung zu messen. Sic sollte minimal 12 V und
maximal 15 V betragen.

Nun wird die stahilisierte Versorgungsspan-
nung am Ausgang des 10 V-Festspannungs-
reglers gemessen. Sic sollte 7wischcn 10,2 V
tnid 11,2 V liegen.

\Vcr noch ein Ohrigcs tun mochtc, kann zu-
nüchst (lie Stromaufnahnic kontrollicren,
die zwischcn 250 mA und 400 mA liegen
solite.

Zur weiteren Inbetriebnahmc wird zunächst
der Video-Ausgang mit dciii Video-Eingang
eines Farhfernschgerhtes verbunden.

Mit dem C-Trimmer C 17 wird die Frequenz
des quarzgcsteuerten Farhträgeroszillators
gcri ngfügig nachgestcll 1. H ierzu ist heim
Farhhalkengencrator FBG 7000 (lie FLmk-
tiori ,,F'arhhalken" lu whhlcn. Der Trimmer
soilte so cingestelit werden, daB sich an den
Uhcrgangskanten der S Farben keine sicht-
haren Shgeihhne ergeben. Bei ungOnstigern
Abglcich kann sich an den Schnittkantcn em
leichtes Flimmern einstellen, begleitet von
durchlaufenden allerciings sehr geringen Sh-
gezahncn. Dies ist jcdoch mit Hilfe des ent-
sprechenden C-Trimmers auszugleichcn.

Die zweite Einstellung bczieht sich auf den
HF-Oszillator. Hierzu wird die Vidco-Vcr-
hindung wieder getrennt und jetzt der HF-

Ausgang des IBG 7000 mit (1cm II F-Fin-
gang eines Farbfcrnsehgei'ätcs vcrbLinden.

Das zur FrcqucnzcinstellLing dicncnde Poti
HF" wird an den Linksanschlag (entgegcn

deni Uhrzeigersnin) gedrcht und der Kipp-
schalter des Kanalwhhlers in Stellung ,,A"
gehracht. An dciii angeschlossencn Fern-
sehgerht 1st der Sonderkanal S 3 (119,25
MHz) einiustellen, der die niedrigstc vom
ELy-I-I F-Modulator hereitzustcllcnde Frc-
(lUi17 cnipEingt.

Durch vorsichtigcs Zusammendrhckcn (Frc-
riticni wird kleuner) odcr Auscinandcr,iehcn
(FrequcnL steigt) der Windungen (in Langs-
richtung) der Spule L 103 (auf der Be-
sthcku ngsseitc) wird die Oszillatorfrequenz
jetzt genau auf den Sonderkanal S3 cm-
gestellt.

Als nhchstcs wird das Frequcnzeinstellpoti
an den Rechtsanschlag (im Uhr7cigcrsinn
gedreht) und der Kanalwhhler in StelILuig
,,B' gehracht. Am Fcrnseher .wird der Son-
dcrkanal 20 (294,25 MHz) gcwhhlt, der die
hdchste Frcquenz im VHF-Bereich reprh-
senticrt.

Durch vorsichtiges ZusammcndrBcken bzw.
ALiseinander7iehen der Windungen der
Spulc L 102 (auf der Platinenunterseitc) wird
die Oslillatorfrequenz jctzt auf den Sonder-
kanal S20 eingcstcllt.

Der Ict7te Ahgleich bc7icht sich auf die
Spulc L 101. Diese ist auf maxiniale Laut-
sthrke des I kHz-Tones ein7ustellcn (dLirch
das Fernschgcrht kontrolliert).

Damit ist die Inhetricbnahnie und Einstcl-
lung hcreits bccndet. Zu hcachtcn ist, daB
jetzt (lie obere und unterc Gchäuseab-
deckung des Modu latorgcha uses •,wasser-
dicht" vcrlOtet sind. Nachdem auch die Ge-
ha uscoberhalbschale sowic die Drehk nopfe
aufgesetzt und verschraubt wurden, kann
dieses interessante Gerht seiner Bcstimmung
zugefuhrt werden.

Es sind (lie gcsetzlichcn und postalischcn
sowie (lie geltendcn Sichcrhcits- und VDE-
Bcstinimungen zu beachten.
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